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In Brasilien sind 10,5 Prozent aller Kinder im
Kindergartenalter unterernährt (3). In den
letzten Jahren gelang es, dank verschiede-
nen Projekten, diese Zahl zu reduzieren (4).
Eines davon ist die Herstellung  einer Mehl-
mischung als Ergänzungs nahrung. Die Ent-
wicklung dieser Multi mischung basiert auf
der Idee, dass Nahrungsmittelnebenpro-
dukte als Küchen abfall meist ungenutzt
weggeworfen werden, obwohl sie als Nähr-
stofflieferanten dienen könnten (5). Ziel ist
es, die tägliche unvollständige Nahrung
mit den Mikro- und Makronährstoffen die-
ser Mischung anzureichern, was allerdings
nur funktioniert, wenn sie in Übereinstim-
mung mit der traditionellen Ernährung ein-
gesetzt wird.
Für die Herstellung des Nahrungszusat-
zes werden meist folgende Produktele-
mente verwendet: Reis- und Mehlkleie,
Maismehl (80%), Blätterpulver aus Ma-
niok, Süsskartoffeln, Karotten, Randen,
Blumenkohl, Kürbis, Broccoli (5%), Eier-
schalen (5–10%) und je nach Zusammen-
setzung und Erreichbarkeit der Produkte
auch Pulver aus Kernen von Sonnenblu-
men, Kürbissen, Wassermelonen und
Nüssen (5%) (6).
Die Idee der Multimischung besteht im
Wesentlichen aus drei Elementen: der
Nutzung fast aller Bestandteile geniess-
barer pflanzlicher Rohstoffe, der Beibe-
haltung traditioneller Ernährungsge-

wohnheiten und der kostengünstigen Er-
gänzung der Mahlzeiten mit Nahrungs -
fasern, Vitaminen und Mineralstoffen.
 Ihre Verwertung ist sowohl aus ökonomi-
scher und ökologischer als auch aus ethi-
scher Sicht sinnvoll.
Die Bestandteile werden durch Trocknen,
Rösten, Mahlen und Mischen pflanzlicher
Zutaten gewonnen. Das daraus entste-
hende Pulver dient als Ernährungsergän-
zung und wird Suppen, Bohnen, Brei und
Ähnlichem beigemischt. Die tägliche Zu-
fuhr soll 10 bis 20 Gramm betragen. Die
Produktion geschieht durch Freiwilligen-
arbeit in den einzelnen Gemeinden. Offi-
ziell gibt es noch keine staatliche Empfeh-
lung für die Herstellung oder die Nutzung
dieser Multimischung. 
In der Regel ist die Mischung kalorienarm;
sie weist je nach Inhalt eine Konzentrati-
on an Mineralstoffen und Vitaminen auf,
die vergleichbar mit konventionellen Er-
nährungssupplementen ist. Zusätzlich
enthält sie Nahrungsfasern (7) und ist
reich an Eisen, was zu einer Lösung des er-
nährungsbedingten Eisenmangels füh-
ren könnte. Deshalb bestand in Brasilien
bei der Einführung der Abgabe an Kinder
und Jugendliche grosse Hoffnung, diesen
Mangel auf diese Weise zu beheben. 
Es gibt Berichte, dass die Zufuhr dieser
Mischung die durch Malnutrition verur-
sachten gesundheitlichen Probleme lin-

dern kann. Allerdings gibt es zur Effektivi-
tät auch kritische Stimmen, da evidenz-
basierte Daten fehlen. Die Schwierigkeit
bei Studien zur Effektivität der Multi -
mischung liegt darin, dass kein einheitli-
ches «Rezept» existiert, weil bei der Her-
stellung je nach lokalen Gegebenheiten
andere Ressourcen verwendet werden. 
Es stellt sich allerdings die Frage, ob ein
Land wie Brasilien, wo die klimatischen Ver-
hältnisse und die vorhandenen Ressourcen
für alle Einwohner eine ausreichende Pro-
duktion von Nahrungsmitteln erlauben,
auf diese Art alternativer Nahrungsmittel-
ergänzung zurückgreifen muss. 
In Entwicklungsländern und/oder Gebie-
ten, in denen aufgrund langer Dürreperi-
oden (wie beispielsweise zurzeit in Soma-
lia) kein Nahrungsüberfluss existiert –
also eine Umverteilung der Nahrung
nicht zielführend ist –, kann die hier be-
schriebene Mischung jedoch ein wesent-
licher Baustein im Kampf gegen den
 Hunger und die Mangelernährung sein.
Hierzu müssen jedoch genügend stabile
politische Bedingungen herrschen. Erst
dann ist es möglich, breit angelegte Pro-
gramme zu starten, die in der Bevölke-
rung verankert werden können.
Zurzeit gibt es in Brasilien noch keine offi-
zielle Regelung des Einsatzes dieses Ernä-
hungssupplements. In verschiedenen
wissenschaftlichen Studien zum  Thema
konnte aufgrund der begrenzten Ausdeh-
nung der Nutzen noch nicht genügend
nachgewiesen werden; somit ist der Ein-
satz dieses Produkts auch auf politischer
Ebene noch umstritten. 
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Der weltweite Kampf gegen Hunger und Mangelernährung

ist nach wie vor aktuell, und dies,  obwohl die UNO feststellt,

dass «die derzeitigen Ressourcen für die gesamte Weltbevöl-

kerung  reichen» (1); dennoch ist die Hungersituation in den

Entwicklungs- und Schwellenländern  immer noch allgegen-

wärtig. Im Jahr 2000 setzte sich die UNO eine  Halbierung der

Anzahl von starker Armut betroffener Menschen bis im Jahr

2015 zum Ziel (2).
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